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Militirdepartement und Militéirverwaltung

Die Kriegstechnische Abteilung (KTA) ist
die Riistungsbeschaffungsinstanz des Bun-
des. Thre Aufgaben sind: )

1. das Studium des Kriegsmaterials im In-
und Ausland;

2. die Durchfiihrung von Forschungsarbeiten
und Versuchen;

3. die Beschaffung des Kriegsmaterials, mit

Ausnahme der militdrischen Bauten;

4, die Ausbildung der ihr zugewiesenen

Fachspezialisten.

Die KTA fiihrt die Entwicklungs- und
Beschaffungsarbeit zum Teil in eigenen La-
boratorien und Werkstitten durch, zum
Teil erteilt sie entsprechende Auftrige an
wissenschaftliche Institutionen und an die
private Wirtschaft.

Die KTA ist eine direkt dem Chef des
Eidg. Militirdepartementes unterstehende,
selbstindige Abteilung. Sie besteht einer-
seits aus einer rund 500 Personen zéhlen-
den Zentralverwaltung und anderseits aus
den eidgendssischen Militarwerkstitten, in
denen insgesamt 4800 Arbeitskrifte beschif-
tigt sind. Die zur Hauptsache in Bern sta-
tionierte Zentralverwaltung gliedert sich in
folgende Dienstzweige:

Dienstkreis I : Waffen und Material

Dienstkreis II : Ubermittlungsmaterial und
technische Physik

Dienstkreis IIT: Munition

Dienstkreis IV: Flugmaterial

Dienstkreis V : Motorfahrzeuge

Daneben bestehen das Einkaufswesen, der
administrative Dienst, der Rechtsdienst so-
wie direkt unterstellte Dienstzweige, wie
insbesondere das Lenkwaffenbiiro, das Nor-
men- und Etatbiiro, das Militdrbiiro sowie
die Sektion fiir Ausriistung.

Die Militairwerkstdtten der KTA sind:
die Konstruktionswerkstédtten (Thun), zwei
Munitionsfabriken (Thun und Altdorf), die
Waffenfabrik  (Bern), die Pulverfabrik
(Wimmis) sowie das Flugzeugwerk (Em-
men). Gegeniiber der Privatindustrie haben

(Siehe Nr. 14 ff.)
Die Kriegstechnische Abteilung

diese eidgendssischen Regiebetriebe in erster
Linie die Bedeutung sogenannter «Kopf-
werkey, die als Montagewerke die Teil-
lieferungen der rund 6000 Industrie- und
Gewerbeunternechmungen des Landes, die
in normalen Zeiten mit der KTA zusam-
menarbeiten, koordinieren, sie zu einem
Ganzen montieren oder die fertigen Pro-
dukte abnehmen. Nur zum kleinsten Teil
sind die Regiebetriebe der KTA auch Fa-
brikationsstdtten, die eigene Produkte her-
stellen; eine Ausnahme bildet hier die Pul-
verfabrik, die ein reiner Fabrikationsbetrieb
ist.

Wie in den Fabrikationsfragen arbeitet
die KTA auch im Bereich der Forschungs-
und Entwicklungsarbeiten sehr eng mit den
interessierten Privatfirmen sowie den staat-
lichen und privaten wissenschaftlichen Ein-
richtungen des Landes zusammen.

Diese Militarwerkstdtten werden als Re-
giebetriebe gefithrt und haben das Rech-
nungswesen eines selbstindigen Betriebes,
in dem simtliche Kosten, einschlieBlich
Verwaltungs- und Personalkosten, von den
Finnahmen gedeckt werden miissen. Diese
Betriebe stehen zur Verwaltung in einem
dhnlichen Verhiltnis wie die Privatbetriebe:
auch sie stellen auf Grund ihrer Vorkalkula-
tionen ihre Offerten, die nur dann beriick-
sichtigt werden, wenn sie technisch und
wirtschaftlich  vorteilhaft sind. Dies ist
durchwegs der Fall; die Militdrwerkstétten
stehen absolut konkurrenzfahig neben der
Privatindustrie.

Die Militdrwerkstitten der KTA sind
namentlich aus folgenden Griinden notwen-
dig: :
a) Sie ermdglichen einen gesunden Wett-
streit, der sich nicht nur in einer Steigerung
der Leistungen, sondern auch in einer Tief-
haltung der Preise auswirkt.

b) Durch die Regiebetriebe als «ateliers té-
moinsy lernt die Verwaltung selbst die
Produktionsverhéltnisse kennen und kommt
dadurch gegeniiber der Privatindustrie in

Weisch no!

«Lueg dete! Manne wie Tanne ...!»
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eine unabhingigere Stellung. Diese Unab-
héngigkeit wirkt sich namentlich in Fragen
der Preisgestaltung aus. Ferner erwichst
daraus die Moglichkeit, die Unterlieferanten
fachtechnisch beraten zu konnen.

¢) Die Verwaltung ist auf eine Organi-
sation angewiesen, welche die Koordinie-
rung der einzelnen Auftrige, die Abnahme-
kontrollen, die Montagearbeiten und die
Lagerhaltung besorgt und Reparaturen, Re-
visionen, Uménderungen usw. ausfiihrt.

d) Die Militdrwerkstitten sind in einer
den Kriegsverhéltnissen angepaften Form
organisiert und konnen in Zeiten der Span-
nung ihre Produktion noch stark erhohen.
Dadurch wird in gespannten Verhiltnissen
und in Kriegszeiten eine erhebliche pro-
duktionstechnische Unabhingigkeit erreicht.
Es ist deshalb normal, daB die Produktions-
kapazitit der Militarwerkstitten im Frieden
nicht voll ausgeniitzt wird.

e) Entwicklungs- und Fabrikationsarbei-
ten, die einen hohen Grad der Geheimhal-
tung verlangen, wie zum Beispiel die Waf-
fenmontage in Festungen, miissen in einem
staatlichen Betrieb ausgefiihrt werden.

f) In den Militdrwerkstitten konnen Ar-
beiten ausgefiihrt werden, fiir welche die
Privatwirtschaft nicht oder nur ungeniigend
eingerichtet ist. Dasselbe gilt fiir Arbeiten,
welche die Privatwirtschaft — zum Beispiel
angesichts der guten Konjunktur, oder weil
ein Auftrag umfangmiBig zu klein wire
und deshalb nicht rentiert, oder weil die
Verkaufsaussichten nur gering sind — nur
ungern ausfiihrt; denn fiir die Privatindu-
strie sind naturgemiB die Verkaufsmoglich-
keiten fiir ein Produkt viel wichtiger als
dessen Bedeutung fiir die Armee und die mili-
tirischen Bediirfnisse ganz allgemein. Die
Produktionskapazitit der Privatindustrie
wird deshalb durch die Militirwerkstitten
des Bundes in vorteilhafter Weise erginzt.
Auflerdem konnen in den Regiebetrieben
jene Entwicklungen und Versuche durch-
gefithrt werden, deren Erfolg ungewi ist
und fiir die sich die Privatindustrie deshalb
nicht oder nur wenig interessiert.

g) In den Militirwerkstdtten bietet sich
die Moglichkeit der fachdienstlichen Ausbil-
dung von Truppen-Handwerkern und tech-
nischem Fachpersonal der Truppe sowie
dem Fachpersonal der iibrigen Militidrbe-
triebe.

h) In den Militirwerkstitten werden die
entwicklungstechnischen Versuche durchge-
fithrt, und es besteht hier die Moglichkeit,
alle Demonstrationen fiir die entscheidenden
militdrischen Instanzen vorzubereiten.

i) SchlieBlich ermoglichen die Militar-
werkstitten auch eine zweckmiBige eigene
Lagerhaltung an Rohstoffen und Halbfabri-
katen.

Jede Kleinigkeit, die du iibersiehst, kann
dir zum Verhingnis werden!

SZEWEDR(PORT

Am 25./26. Juni 1960 findet in St. Gallen
das 12. Ostschweizer Turnier im militdrischen
Sommer-Mehrkampf (Armee-Dreikampf, mo-
derner Vierkampf, militdrischer Fiinfkampf)
statt. — Anmeldeformulare und Bedingungen
kénnen bei Major W. Bésch, Kreiskomman-
dant, St. Gallen, bezogen werden.



	Militärdepartement und Militärverwaltung

